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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur? G. Muller. 
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| Montag den 21, December, | 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß bieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 1 ſgr. 
2 a 2 auswärtige 2 1 1 4 4 “ 1 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern duech die gauze Monarchle zu haben iſt. 
Die Pee kur ein ‚Exemplar auf Schreibpapier beg, 15 far. für das Wiertellahe 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, we che nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingeben, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 
kdanen. Poſen den 21. December 1835. * N 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


In lan d. e 
Berlin den 17. December. Se. Majeſtäͤt der Rußland. 


König haben geſtern dem zum Koͤniglich Großbri⸗ St. Petersburg den 9. Dec. Einem Aller⸗ 
tanniſchen außerordentlichen Gefandten und bevolls höchſten Befehle zufolge, ſollen auf allen Schlacht⸗ 
mächtigten Minifter an Allerhoͤchſtihrem Hofloger feldern des denkwürdigen Feldzuges vom Jahrt 
ernannten Lord William Ruſſ el die Antritts⸗ 1812 Monumente errichtet werden. Zu dieſem Ber 
Audienz zu ertheilen und das Beglaubigungs⸗Schrei⸗ hufe hat der Finanz⸗Miniſter eine Aufforderung an 
den deſſelden entgegenzunehmen geruht. Künſtler erlaſſen, ihm Grundriſſe, Pläne und Zeich⸗ 
Se. Königliche Mojellät baben den bisherigen nungen einzuſenden. Die N e de diefer 
ande und Stadtgerichts⸗ Rath Brunnemann Denkmäler ſollen aus Gußeiſen angefertigt, ſo ein⸗ 
zum Direktor des Landgerichts in Torgau Aller⸗ fach als möglich und ohne ſolche Verzierungen ſeyn, 
anädigſt zu ernennen geruht. die an der Zeit zu 125 ene —— 
Ihre Königl. Hobeiten die Prinzen Wilhelm ren. Grundlagen von Granit fin ebenfalls aus 
19 Kerb (Sölde Er. Weißt des bnige) lad kel zo lan er, = 
von Hannover zurückgekebrt. Haus mit einem Gärten für einen Invaliden an⸗ 
Der oußerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ gelegt werden. Der fpätefte Termin zur Einfens 
figte Minister Sr. Mojeſtät des Königs der Vele dung der Pläne le. iſt auf den . (18.) Mai 1836 

gier am biefigen Hofe, Grof von Baillet, iſt feſtgeſetzt. . 
don Brüffel hier angekommen. f Wöbtend der Schifffohrts⸗Zeit des Jahres 1835 
—— —ů— ſind in St. Petersburg für 103,955,329 Rubel 49 


— 


worden iſt. 


tragen. 
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Kop. Waoren ausgeführt worden. Im Jahre 1834 
bat die, Ausfuhr 117,386,495 Rubel 72 Kop. bes 
Königreich Pole n. 

Warſchau den 11. Decbr. Das St. Georgen⸗ 
Feſt wurde in dieſem Jahre hier nut doppelter Feier⸗ 
lichkeit begangen, indem zugleich die Einweihung 
einer neuen Griechiſchen, Kirche in der Alexander⸗ 
Citadelle ſtattfand. Oer Biſchof Antonius weihete 
das neue Gotteshaus ein, welches 1200 Menſchen 


faßt. Auch in der Stadt Warſchau wird an einer 


Griechiſchen Kirche gebaut, die in kurzem fertig 


ſeyn wird. j 
e 


Paris den 10. Dec. Der Pajrshof ſetzt heute 


die gerichtlichen Verhandlungen in dem Prozeſſe 


der April-Augeklagten, und namentlich derer aus 
St. Etienne, Grenoble, Beſangon, Arbois und 


Marſeille fort. Auch befinden ſich dabei noch zwei 


Lyoner, über welche noch kein Urtheil geſprochen 


Als Antwort auf einige Bemerkungen eines Op⸗ 
poſitions⸗Blottes ſagt das Journal de Paris: „Es 


iſt falſch, daß die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 


eine andere Maßregel gegen 


ten der Franzoͤſiſchen Regierung direkt oder ine 
direkt, auf offizielle oder auf dienſtwillige 
De durch ei 8 oder durch Ber 
erſonen, die Abſicht zu erkennen gegeben habe, 
5 Vill zur Abbrechung des er e > 
ranfreich vorzuſchla⸗ 
gen. ca iſt falſch, daß die Franzöͤſiſche Regierung 
der Regierung der Vereinigten Staaten direkt 
oder indirekt, auf offizielle oder auf die nſt⸗ 
willige Weiſe, durch ihre Agenten oder durch 
dritte Perſonen, die Abſicht zu erkennen geges 
ben habe, in dieſem oder jenem Falle den Verei⸗ 
nigten Staaten den Krieg zu erklären, Die Fran: 
zoͤſſche Regierung bat ſich darauf beſchraͤnkt, ges 
treu die Verpflichtungen zu erfüllen, die ihr die 
National: Ehre und das Gele pom 17. Juni auf⸗ 
erlegten, Sie hot ſich in Bereitſchaft geſetzt, noͤ⸗ 
thigenfalls einem Angriff zu begegnen, den fie we⸗ 
ber durch ihre Handlungen noch durch ihre Worte 
berporgerufen hat, noch hervorrufen wird.“ 

Ein Schreiben aus Toulon pom 5. d. enthalt 
Folgendes: „Es unterliegt jetzt keimem Zweifel 
nieht, daß uns hier ſtarke Seerhſtungen bevorſte⸗ 
hen. Bisher hatte man blos pon der A erüftung 
einiger auf unſerer Rhede befindlichen Schiffe ges 
ſprochen, jetzt iſt aber auch der Befehl eingegangen, 
möglichſt raſch das Linienſchlff „Trident“, die Fre⸗ 
gatte „Gelatheg“, und mehrere andere Fahrzeu 
guszurüſten. Andere find dagegen als unbrauch⸗ 
bar erkannt worden, wie z. B. das Linienfchiff 


„Aumphiteſte“ und die Corvette „Lybio!, Unge⸗ 


achtet aller jener Ruͤſtungen glaubt man hier aber 


immer noch nicht eruſtlich an einen Krieg mit den 


* 


* 
. 2 


aus Wente bet f 


Vereinigten Staaten. — Briefe 0 = 
chern, daß eine Fregatte von 60 Kanonen, die uns 
längft von dort mit geheimen Inſtructionen für den 
Statthalter von Sardinien nach Cagliari abgefer⸗ 
tigt worden war, hier mit Kanonenſchüſſen empfau⸗ 
gen worden ſey. Ein zweites Kriegs chüff von ders 
eben, Größe ſollte darauf nach Cagliari abgeben, 
und wenn auch dieſes ouf Wigerſtond ſtoße, ſo 
ſollte die gauze Flotille von Genua nach Sardinjen 
abgehen, um eine Landung zu erzwingen. Diefe- 
Nachricht, die durch Handelsbrſefe hier einge an⸗ 
gen iſt, ſcheint fehr der Bestätigung zu bedürfen.“ 
Im Courier frangais lieſt man? „Es iſt ſchon 


fruher von einem Plane zu einer Eiſendayn zwi⸗ 


ſchen Paris und Brüffel die Rede geweſen. Die 
Unterhandlungen wegen Ausfuhrung dieſes Untere 
nehmens ſind gegenwärtig im vollen Gange. Es 
haben bei Herrn Thiers zahlreiche Konferenzen mit 
Belgiſchen Kopitaliſten ſtattgefunden, die auf ihre 
Koſten den Bau jenes großen Verbindungs-Weges 
übernebmen wollen. Es wird verſichert, daß die 
Reife von Paris noch Brüffel auf der Eiſendahn in 
8 — 10 Stunden zurücgelegt werden wird. Wenn 
dieſe Angabe richtig ıfE, ſo kann man leicht denken, 
wie ſehr eine ſolche Schnelligkeit die Verbindungen 
aller Art, nicht bloß zwiſchen den beiden Landern, 
ſondern auch mit Holland und Deutſchland ver⸗ 
W wurde.““ 


ſten einer En 3 mann 


ſprochen, welche von St. Denis ausgehen und 
über Giſors laufen würde, 

Man befürchtet hier, daß England mit dem 
Deutſchen Mauthperein einen Hondelsvertrog abe 
ſchließen, ja den Beitritt der Schweiz und Bel⸗ 
gieus zum Nachtheile Frankreichs unter Bedingun— 


gen befördern werde, welche nur ihm Nutzen drin 


gen würden, und das Handels miniſterium bereitet 
deshalb Vorlagen an die Kammern. 

Die Gazeite de France ſagt: „Wir erhalten 
auf's neue Berichte aus Catalonien, die über die 
Schwache Mina's nicht den mindeſten Zweifel übrig 
loſſen. Er hat hoͤchſtens 2000 Mann zu ſeiner 
Dispoſition, die natürlich den Karliſten nicht die 
Spitze bieten können. Um die bewaffnete Macht 
u perſtarken, will er jetzt, da die Aus hebung der’ 
Rekruten nur ſehr langſam pon Statten geht, eine 
gewiſſe Anzahl von National⸗Garoiſten mopil mas 
chen, die für eine beſtimmte Zeit außerhalb det 
Stadt Dienſte thun und demnächſt durch andere 
abgeloͤſt werden ſollen. Die Hauptabſicht Guers 
gus's bei feiner Rückkehr nach Aragonien war, den 
Aufſtand in dieſer Provinz zu beguͤnſtigen und die 

rbindung aut Navarra zu ſichern. Das Ge⸗ 
echt bei Pobla de Segura fand am 23. Nop. ſtatt; 
es dauerte 8 Stunden; die Chriſtinos mußten zu⸗ 


letzt mit Hinterlaſſung pieler Todten, worunter ein 


— 


u 


Farliſten haben 
pagnieen 


verleibt worden. 


sberft, den Plotz räumen. Die Streitkräfte der 
: durch den 
von der Fremden-Legion einen Zuwachs 
fie ſia d dem Corps des Ros d'Eroles eins 
In Navarra iſt nichts von Be⸗ 
deutung vorgefallen.“ s 

De e ſagt: „Es ſoll ein ſehr 
beruhigendes Schreiben des Herrn von Royneval 
über den Zuſtond der Angelegenheiten in Madrid 
‚eingetroffen ſeyn, Zuvörderit hat ſich Herr von 
Moyneval wieder denn Herrn Villiers genähert, um 
gemeinſchaftlich mit ihm Herrn Mendizabal zu un⸗ 
terſtützen, und es ſcheint zwiſchen den Franzoͤſiſchen 
und Englischen Geſandtſchaften dos beſte Einver⸗ 
ſtandniß zu berrichen. Dies wurde als ein ſehr 
gluͤckliches Reſultat betrachtet, weil ein Theil 


der Verlegenheiten des Madrider Hofes aus der 


entſprang. Außerdem meldet Herr 


dant von Olot am 29. 
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Meinungs⸗Verſchiedenheit jener beiden Votſchafter 
von Royneval, 
daß Herr Mendizabal der Majorität in beiden Kame 
mern gewiß und daß er feſt eniſchloſſen ſey, ſich 
nicht von den Bedingungen eines weisen und con⸗ 
ſtitutionellen Syſtems zu entfernen.“ 

Das Journal de Paris meldet aus Spanien: 
„Man ſchreibt aus Bayonne, daß der Komman⸗ 
bei Ridora mit 180 Mann 
600 Karliſten geſchlagen und ihnen 5 Gefangene ab⸗ 
genommen habe. er Oberſt Aspiroz berichtet, 
daß er 200 Karliſten bei Pobla getötet habe.“ — 
Die ubrigen miniſterlellen Blätter baben dieſe Ro⸗ 
domontaden lieber gar u aufgenommen. 

Man erwartet die neue Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten Jackſon an den Congreß, welche am 7. d. ge⸗ 
halten worden ſeyn wird, frübeſteus am 29. d. 
Der National enthält ein Priwat⸗Schreſben aus 
Liſſabon ohne Datum, wonach der Sieg der Op⸗ 
poſition dem Einfluſſe der ſchönen Marquiſin von 
S. zugeſchrieben, und ihr Programm, welches 

anz Europa in Etſtaunen ſetzen würde, durch den 
Namen des beabſichtigten Ehegemahls bezeichnet 
wird. Dieſer ſey nämlich kein anderer als der 
Prinz Louis Napoleon, Sohn des Exkoͤnigs von 
Holland, welcher im Palaſte der Herzogin v. Bra⸗ 

onga erwartet werde. Daſſelbe Schreiben war 
von unbekannter Hand in den Briefkaſten des Mes- 
sager geworfen worden. 

Briefe aus Genu bom 29. b. 
während, von Seeruſtungen. 
ſollte Admiral Serra übernehmen. Mehr als 1500 
Seeleute waren daſeloſt eingetroffen. Auch bes 
merkte man daſelbſt viele ſpaulſche und franzöſiſche 
Karliſten, weshalb man auf eine beabſichtigte Ex⸗ 
pedition nach Catalonien ſchloß. 

Nach dem Journal du Havre ſucht der Marine⸗ 
Minifter, Admiral Duperré, vor ollen Dingen, fo: 
wohl in Bezug auf das Material als das Perſonal, 
das Gleichgewicht zwiſchen den franzoͤſiſchen und 


M. ſprechen fort⸗ 
Das Commando 


Uebertritt dreier Com: 


loſigkeit eines Verurtbeilten“, 
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den amerffanifihen Streitkräften herzuſtellen. Fürs 
erfte follen nur Linienſchiffe von 100 bis 110 Kano⸗ 
nen und Fregatten von 50 Kanonen ſegelfertig ge⸗ 
macht und ihre Mannſchaft um ein Drittheil vers 
mehrt werden, da man in Erfahrung gebracht, daß 
die amerikaniſchen Kriegsſchiffe weit mehr Kanonen 
führen, als amtlich angegeben wird. f 
— Den 11. December. Die Fürſtin v. Tal⸗ 
leyrand iſt vorgeftern hiefelbit im 74Nea Lebensjahre 
mit Tode abgegangen; fie ſtammte aus einer Daͤ⸗ 
niſchen Familie. ’ * f 
Eine telegraphifebe Depeſche aus Toulon ents 
hält folgende Mittheilung aus Oran vom 26. No⸗ 
vember: „Alle unſere Truppen befinden ſich heute 
Abend am Ufer des Tlélat. Die Witterung iſt 
ſchön. Der Herzog von Orleans befindet ſich febr 
wohl. Alles verſpricht uns einen glücklichen Er⸗ 
folg.“ — Das Journal des Debats bemerkt zu dies 
ſer Depeſche: „Der Tlélat fließt einen Tage marſch 
von Oran in der Ebene von Kaddour-Debby. Nach 
einem zweiten Tage marſche wird die Armee die Uftr 
des Sig erreichen, der eine, ungeheure Ebene durch⸗ 
ſchneidet. Von bier bat ſie daun noch einen Ge⸗ 
birgszug zu üͤberſchreiten, um nach Mascara zu ge⸗ 
ae welche Stadt etwa 25 Lieues von Oran ent⸗ 
ernt iſt.“ 
Der zum Tode verurtbeilte Lacenaire hat ein 
Schreiben in die Gazette des Tribunaux eintük⸗ 
fen laſſen, worin er die Autorſchaft eines unter fets 
nem Namen erſchienenen Gedichts: „Die Schlaf⸗ 
t 5 ablehnt und zu glei⸗ 
cher Zeit anzeigt, daß er in dieſem Augendlick mit 
Abfaſſung ſeiner Memoiren beſchaͤftigt ſei. 5 
Die miniſteriellen Blätter enthalten folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Ein Schreiben aus 
Pau vom 6. d. M. enthält Folgendes: 1 Briefe 
aus Madrid ſagen, daß kurz vor dem Adgange der 
Poſt ein Adjutant des Generals Cordova in der 
Hauptſtadt eingetroffen wor. Sogleich verbreitete 
ſich das Gerücht, dieſer Offizier überdringe die 
Nachricht, daß 14 Bataillone der Karliſtiſchen Are 
mee zu kapituliren wünſchten. Man fügte hinzu, 
doß Herr Mendizabal und der Kriegs⸗Migiſter ſo⸗ 
gleich nach Burgos abgereiſt wären, Dieſe Nach: 
richt, die, wenn fie ſich verwirklichte, von der größe: 
ten Wichtigkeit wäre, verdient noch der Beſtaͤtigung. 
— In Katolonien erleiden die Karliſten täglich zabl⸗ 
reiche Niederlagen. Man ſchreibt, Mina habe die 
Versicherung gegeben, daß in zwei Monaten die 
ganze Provinz gefäubert ſeyn ſolle. Cine 6000 M. 
ſtarke Karliſtiſche Divifion iſt bei Puebla von 3000 
Chriſtinos geſchlagen worden. — Die hieſigen legi⸗ 
timiſtiſchen Blätter nennen dieſe Mutbeilungen in 
bohem Grade abgeſchmackt; die Quotidienne aur 
Bert ſich folgendermaßen: „Das miniſterielle Abends 
blatt enthält fo. abgeſchmackte Nachrichten aus Spas 
nien, daß wir uns faft ſchaͤmen, fie wiederzugeben 


Die kann eine Regierung, der doch in der Regel 
die raſcheſten und ſicherſten Korrefpondenz = Wege 
offen fteben, mit dem Zeichen des Zweifels Gerüchte 
verbreiten, deren Grundloſigkeit ſie ſeldſt am beſten 
kennen muß. Stände es au den Ufern des Eoro 
für die Karliſten fo ſchlimm, als man es uns glau: 
den machen will, fo würde die Nachricht davon uns 
gewiß nicht Über Madrid zukommen, ſondern der 
General Cordova würde den General Hariepe direkt 
davon in Kenutniß geſetzt haben. Es iſt ſonnen— 
klar, daß alle jene Poſſen blos verbreitet werden, 
um einen Einfluß auf die Börſe zu üben. Wir wer⸗ 
den bald ſehen, ob letztere darauf eingehen wird.“ 
— Auch die lixeralen Blätter heben den hohen Grad 
von Uawahrſcheinlichkrit in jenen Mittheilungen des 
Moniteur hervor. 

Man ſchreibt aus Lille vom 8. d. Mts.: „Der 
Sraf d' Espana, vormaliger Generalkapitain von 
Katalonien, iſt heute hier eingetroffen und ſogleich 
nach der Gitadelle gebracht worden, wo er unter 
deſtaͤndiger Aufſicht ſtehen wird.“ 

Dos von den miniſteriellen Blattern verbreitete 
Gerücht, daß nicht weniger als 14 Bataillone Kar⸗ 
liſten zu kapituliren verlangt hätten, fand an der 
heutigen Bbeſe wenig Glauben; doch gingen die 
Spaniſchen Fonds etwas in die Höhe. 

Großbritannien. f 
London den 9. December. Die Hofe Zeitung 
enthalt nunmehr die Anzeige von der weiteren Pros 
rogirung des Parlaments bis zum 4. Fedruar und 
von der Einberufung deſſelben zu dieſem Tage. 

Die Konſervativen von Edinburg haben ſich ge⸗ 
weigert, an dem auf heute anberaumten Diner zur 
Unterſtützung der Poluiſchen Flüchtlinge Theil zu 
nehmen, weil man auf die von ihnen geſtellte Ber 
dingung, daß bei dieſer Gelegenheit kein Wort ge⸗ 
Außert werden ſolle, was für den Kaiſer von Ruß⸗ 
land verletzend ſeyn konnte, nicht eingehen wollte. 
Die Limes thellen beute das Schreiben O'Con⸗ 
nell's über ſeine in Bezug auf das Oberhaus beab⸗ 

chligte Motion mit und nennen dieſen Plau ein Pros 
ekt zur Revoluttoniſtrung cirfes Hauſes. 

Die Times prophezeien ver Franzöſiſchen Expe⸗ 
Dition gegen Abdel⸗ Kader den ſchlechteſten Erfolg; 
fie meinen, der Herzog von Orleans ſei nach Algier 
gegangen, um einer Sclacht oder einem Siege dei: 
uwohnen, er werde aber wahrſcheinlich nichts als 
Stoff zu einem Epigramm oder zu einer Karrifatur 
nach Frankreich zuruͤckbringen. Sie behaupten, der 
Herzog habe ſich [bon mit Ubdels Kader in Unter⸗ 
handlungen eingelaſſen, und der Marſchall Clauzel 
werde nicht im Stande ſeyn, ſich mit feinen 30,000 
Maun in Algier zu halten, wenn Frankceich ihm 
dicht 15,000 Mann Verſtärkungen ſchicke. 

Man will wiſſen, das Oampfſchiff „Lord of the 
Isles“, welches von Liſſabon mit Truppen nach 
Barcelona abgegangen war, ſei in @ibraltar eluzu⸗ 


Partei angehoͤren, 


laufen gendthigt geweſen, weil eine Meuterei am 
Bord deſſelden ausgebrochen und mehrere Soldaten 
getddtet worden. 3 


15 


D 5 
Modrid den 2. Decb. Die Revista giebt nach⸗ 
fiebenden Artikel: „Geſtern verbreiteten die Feinde 
des Vaterlandes verſchiedene lügenbafte Gerüchte, 
um die Regierung in der Meinung des Volkes her⸗ 
abzuſetzen und die oͤffentlice Ruhe zu ſtoͤren. So 
bieß es unter Anderem, Herr Mendizabal wolle die 
konſtituirenden Cortes nicht zuſammenberufen, ob⸗ 
gleich er ſich beeilt habe, den Kammern das Ge⸗ 
etz in Bezug auf die Wohl der Mirgtiener dieſer 
Verſammlung vorzulegen. Auch er zahlte man ſich, 
der General Cordova ſey völlig geſchlagen und 
werde naͤchſtens in Madrid ankommen. Der Zweck 
dieſer Böswilligen it klar. Sie wollen dem Mie 
niſterium die Bebe und das Vertrauen des Lane 
des entziehen, damits es der Huͤlfs mittel deraubt 
ſey, deren es bedarf, um feine Verſprechungen ers 
füllen zu fönnen, Der Sieg des Prärendenten 
würde dadurch erleichtert, während im Gegentheil 
ſeine Sache verloren iſt, wenn die Nation ruhig und 
einmüthig die Abſichten des jetzigen Miuiſterlums 
zu unterftüßen fortfaͤhrt. 

Der E. 


Conrad an den General Serrano über das Gefecht 


der Fremden Legion mit den Navarrefen unter 


ner gung bei Barb 2 i i 
Oberſt Conrad Dag cb tee, heißt darin, * 


e baunptet hahe, 
und daß er den Feind verfolgt haben wurde, wenn 


nicht die Sorge für die Verwundeten 
wendigkeit, ſeinen Soldaten einige Rube zu goͤnnen, 
ihn gezwungen hätte, in Angues Halt zu machen, 
Daus Journal des Debats giebt folgende Uebere 
ſicht über die Sitzungen der Profuradoren: Kammer 
vom 30. Nov. bis zum 2, Decbr.: „Die Discuffton 
des Adreß Entwurfs der Prokuradoren- Kammer 
zur Beantwortung der Thronrede, hat am 30. Nov. 
begonnen und drei Sitzungen ausgefüllt. Der Ente 
wurf der Kommiſſion hat nur ſehr wenige und un⸗ 
bedeutende Aenderungen erlitten und die Oiskuſſion 
wor nicht ſtürmiſch, wie man gefürchtet hatte. Der 
Gazette de France zufolge, iſt die Adreſſe noch 
in derſelben Sitzung vom 2. Deebr. mit einer Mas 
jorität von 111 gegen 5 Stimmen angenommen 
worden. Herr Martinez de la Roſa ftimmte das 


und die Noth⸗ 


wider, während der Grof von Toreno ſich des Mike 


ſtimmens ganz und gar enthielt. Um folgenden 
Tage ſollten zunächſt die Voll machten verſchiedener 
Prokuradoren verifizirt und ſodann die Mitgliedet 
der Deputation, die die Adreſſe der Königin übers 
reichen ſoll, durch das Loos gewählt werden.“ 
Mehrere Procuradores, welche der exaltirten 
hoben die Abſicht, die Regle⸗ 
rung zur kategoriſchen Erklarung uber die Zuſam⸗ 
wenderufung der conſtituitenden Cortes und die 


spanol entbält einen Bericht des Oberſten 


7 
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1. 
Reviſion des K. Stotuts aufzufordern. Es ſteht 
wuünſchen, daß Hr. Mendizobal, deſſen Er⸗ 
ſchoͤpfun ſichtlich iſt, die erforderlichen Krafte bes 
ien möge, um dieſen parlamentariſchen Kampf 
zu beſtehen. 5 
Niederlande. i 

Aus dem Haag den 10. Decbr. In der Siz⸗ 

ung der zweiten Kammer der Generalftaaten vou 

d. kam unter andern auch eine Bittſchrift von 
10 Handels : Häufern von Amſterdam vor, welche 
gegen die früher von 52 andern Haͤuſern dieſer 
Etadt bei der Kammer eingereichte Petition wider 
den Geſetz⸗Vorſchlag zur Beförderung des Acker⸗ 
baues, durch Erhoͤhung der Eingangs : Zölle auf 
Getreide, gerichtet iſt. Die gegenwärtigen Bitt⸗ 

eller betrachten dieſe Maßregel als erſprießlich 

ur Handel, Scifffobrt und Ackerbau, und meinen, 
daß dadurch der Ueberſchwemmung der inlandiſchen 
Märkte mit auswärtigem Getreide werde vorge⸗ 
beugt werden. Dem Vernehmen nach hat die Re⸗ 
lerung der zweiten Kammer ihre Erwiederung au 
ie gegen den fraglichen Geſetz⸗Vorſchlag in den 
Sektionen gemachten Bemerkungen zugeſandt, zu⸗ 
gleich mit einigen darin vorgenommenen Modifika⸗ 
tionen, 

Im Allgemeinen Organ für Handel uc. 
lieſt man: „Zwiſchen England und Holland berrſcht, 
mit Bezug auf den Handel nach Java, in dieſem 
Augenblick eine Spannung, die ſeldſt auf den Preis 
der Holländiſchen Fonds an der Londoner Vo ſe 
eingewirkt und denſelben etwas gedrückt bat. Zu 
Bakavia ſcheint es zu einem foͤrmlichen Bruch zwi⸗ 
ſchen den dortigen Autoritäten und den Biitiſchen 
Kaufleuten gekommen zu ſeyn.“ a 

Din letzten Nachrichten aus Java (vom 25. 
Juli) zufolge, machen unfere Truppen in dem Kriege 
mit den auftübreriſchen Padries ſiegreiche Fort- 
ſchritte und boͤben zuletzt das Fort Padang⸗Lawe 
mit ſtürmender Hand genommen. Benzol, der 
Hauptort des Feindes, Ute demnaͤchſt mit ſchwe⸗ 
sem Geſchütze bombordirt werden. 

ige 

Bräffel den 10. Decbr. Die Fahrpreiſe auf 
den zwiſchen bier und Paris in Gang befindlichen 
Perfonenwagen, ſowohl für Staats: als für Pri⸗ 
dat⸗Rechnung, find neuerdings bedeutend herabger 
gelegt worden, fo daß man In 3o Stunden auf dem 
erſten Platze für 18 und auf der Banquekte für 9 
Franken von hier nach Paris elangen baun. 

9 afttic den 11. Decbr. Ein beklagenswerthes 
Unglück bat geſtern in der Kohlengrube des Roma. 
kin⸗Keſſales, zu Jemappe, Stott gehabt. Mebrere 
Arbeiter find durch eine Exploſion der ſchlagenden 
Wetter, deren Urſache man noch nicht kennt, da 
ausſchließlich nur Davyeſche Sicherbeits⸗Lampen 
in dieſer Mine gebraucht werden, theils getoͤdtet, 
theils verwundet worden. 


Eine bieſige vermoͤgende Dame botte vor einigen 
Tagen ein anouymes Schreiben erhalten, worin fie 
aufgefordert wurde, 2500 Fr. an einem beſtimmten 
Orte und zwar geſtern Abend um 8 Ubr niederlegen 
zu laſſen, widrigenfolls man ihr nach dem Leben 
trochten würde. Nochdem die Polizei hiervon ins⸗ 
gebeim benachrichngt worden war, ließ die Dame 
zwar einen Beutel mit Geld an dem bezeichneten 
Orte niederlegen, doch wurde der junge Mann, 
welcher ſich einfand, um dos Geld abzuholen, ſo⸗ 

leich feſtgenommen. Man fand in ihm einen 
Meaſchen von 16 Jahren und vermuthet, daß er 
den, mit allerlei neumodiſchen Phraſen ausgeftatter 
ten Brief, nach welchem angeblich der verſtorbene 
Gatte jener Dame den Vater des Brieſſchreibers 
einmal ins Unglück geſtürzt haben ſollte, nicht ſelbſt 
abgefaßt habe. a 
O eſter teich. 

Wien den 6. Decbr. Die vermoͤge allerboͤchſten 

Beſchluſſes Ungarn einzuverleibenden Theile Sie⸗ 


f dendürgens haben einen Slächen » Jubalt, von etwa 


50 Quadratmeilen mu ungefahr 100,000 Einwoh⸗ 
nern, i 

Dem Vernehmen noch bat Se. Mojeſtät der 
Kaiser unſerm berübmten Orientaliſten, dem Hofe 
rath von Hammer, die Wurde eines Freiherrn vers 


liehen. 
Deut ſchland. 

Hannover den 10. Decbr. Es beißt, der Her⸗ 
5 von Braunschweig werde nach Berlin kommen. 

un hofft, daß die dobin Hr. Alexander v. Hum⸗ 
boldt mit der Abdications⸗ Ute des Herzogs Carl 
v. Braunſchweig von Paris zurückgekehrt ſeyn wird. 
Schon längft hat man nämlich geglaubt, daß Herr 
v. Humboldt eine diplomatiſche Miſſion von Wich⸗ 
tigkeit habe, die ihn ſo lange in Paris feſthalte; 
jetzt wird dieſelbe durch das Gerücht obiger Art 
bezeichnet, und bhinzugelſetzt, daß, den letzten Berich⸗ 
ten des berühmten Reiſenden zufolge, feine Vemü⸗ 
bungen, bei dem Herzoge Carl die Addications⸗Akte 
durchzuſetzen, nicht mehr te pp geweſen ſeyen. 
Nur gewiſſe Vorbehalte und tipulationen hat ſich 
der Herzog Carl ausbedungen. 

Wiesbaden den 11. Dec. (Frankf. Journ.) 
Unfere Landes Deputirten find ſchleunigſt einderu⸗ 
fen worden, und dieſelben befinden ſich ſeit vergan⸗ 
genem Sonntag wieder in hiefieger Stadt. Diele 
Einberufung geſchah ganz unvermuthet. Das Ger 
rücht ſcreibt fie dem ganz naben Beitritt unſers 
Herzogthums zum Zol Verein dei; dis jetzt ifi aber 
darüber noch nichts bekannt geworden, 


S ch wei 


3 
Baſel ben 8. Decbr. Der Deutſche Fluͤchtling 
Lizius, welcher wegen Verdachts der Theunahme 
oder Mitwiſſenſchaft an der Ermordung des Stus 
denten Ludwig Leſſing, in Lieſtal feſtgenommen were 


tember wieder in Freiheit geſetzt. 
j 0 BEE i. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt von der 
Türkiſchen Grönze vom 26, Nov.: „Einem 
nur wenig aufmerkſamen Beobachter kann es unz 
moͤglich entgehen, wie ſich in der Türkei wichtige 
Ereiguiffe vorbereiten, Der Sultan, welcher feit 
feiner Thronbeſteigung nicht aufgehört hat, durch 
jedes erdenkliche Mittel die Rebellion zu bekaͤmpfen, 
geht offenbar mit dem Gedanken um, ſich wieder 
zum Herrn von Syrien zu machen, vielleicht auch 
Bade das bereits ganz verloren ſcheinende Aegyp⸗ 
ten unter ſeine unmittelbare Herrſchaft zuruͤck zu 
bringen, Im Arſenal wird ſchon ſeit Jahren mit 
einer Thaͤtigkeit gearbeitet, die man ſonſt nur im 
Falle eines drohenden Krieges zu bemerken gewohnt 
war, und nach Aſien folgen ſich die Sendungen von 
Truppen aller Gattungen, Munition und Lebens⸗ 

itteln faſt ununterbrochen, um die Armee am 

aurus zu verſtaͤrken. 

Griechenland. 

Athen den 15. Nod. (Much. polit. Ztg.) 
Außer der Dampfboot Verbladung mit Malta, 
en Italienſſchen Seehafen und Marſeille, fol nun 
auch eine Dampfſchifffabtt zwiſchen dem Piräus 
und den Tuͤrkiſchen und Aegyptiſchen Hafenſtadten 
Smyrna, Konſtantinopel zc. eingefübrt, auch eine 
Poſtverbindung mit Oeſterreich zu Lande eingeleis 
tet werden; die Oeſterteichiſche Regierung laßt übers 
dies in Trleſt Dampfſchiffe zu einer regelmäßigen 
Dampfſchiffabrt mit Griechenland herſtellen. Der 
Abgaag der Bayeriſchen Offiziere aus Griechenland 
dauert fort; kurzlich find der Ober⸗Lieutenant 
Winter, Hauptmann Molitor ıc, abgereiſt. Es 
folen am Militair⸗Etat 2 Mill. Drachmen erſpart 
werden. 


Ne d Le . 
Alexandrien den 15. Oktober. (Je 

4 Odessa,) Man hatte gehofft, daß bie Cholera, 
die ſich ſeit laͤnger als einem Monat nur durch eins 
zelne Falle e hatte, dieſesmal fo vorüber: 
geben werde, allein dieſe Hoffnung iſt leider ges 
täufcht worden, denn die Krankheit bat einen beuns 
ruhigenden Charakter angenommen. Vorgeſtern, 
eſtern und heute find mehr als 60 Fälle vorge⸗ 
ommen, die faſt alle toͤdtlich waren, und der Schrek⸗ 
ken hat ſich von neuem aller Klaſſen bemaͤchtigt. 
Man ſchreibt das Umſichgreifen der Krankheit der 
srl) Atmofphäre und der für dieſe Jahreszeit 
ungewöhnlichen Wärme zu. Dagegen verdankt 
man derſelben Witterung das Aufhoͤren der Peſt, 
von der man ſeit einigen Tagen faſt gar nicht mehr 
ſpricht. Mehmed ll der wenigſtens bis zu Ende 
des Monats bier bleiben wollte, wird, aus Furcht 
vor der Cholera, morgen abreſſen, um in einem 
Dorfe Unter⸗Aegyptens Schug gegen dieſe Krank⸗ 
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den war, wurde, als ganzlich ſchuldlos, am 6. Der 


jetzigen Herzogin v. Coburg, 


3 
beit zu ſuchen. Die Truppen und die Flotte hoben 


den Befehl erhalten, 


Bu wenn die Krankheit noch mehr zunehmen 
ollte.“ a N * 
— ia 


Vermiſchte Nachrichten. . 
Die in Quedlinburg erſt vor kurzem ins Le⸗ 
ben getretene Runkelrüben⸗Zucker⸗Farik hat im 
Laufe des Monots November im Durchſchnitte 
taͤglich 80 bis 100 Menſchen beſchaͤftigt. 5 


Ein neues Eiſenbahn⸗ Syſtem iſt (wie Belgi⸗ 
ſche Blätter berichten) durch einen Uhrmacher 
und Mechaniker zu Bruͤſſel, Herrn, Marcbal, erfun⸗ 
den worden, wofür ihm die Regierung ein Brevet 
auf 10 Jahre verleiht. Herr Marchal hat ſeiner 
Erfindung den Namen „bewegliche Eiſenbahn“ ge⸗ 
geben, weil dieſe Eiſenbahn mit dem Wagen, wele 
chen fie trägt, ſelber fortſchreitet. Man derfichert, 
bieſes Syſtem ſey auf die Poft- und Privat⸗Wagen, 
kurz auf jede Art von Fuhrwerk anwendbar. Die 
Wagen, auf welche dieſes Syſtem angewendet wird, 
werden, wie die jetzigen Wagen, auf den gemwöhnlis: 
chen Wegen und Straßen fahren und können durch 
jede Art von Bewegungskroft in Gang gebracht 
werden. 0 x 
A Yus ra N r 

der kün 5 
c ee dee . Mar 
Erſcheinung, wie in Beziehung auf die Eigen af⸗ 
ten feines Herzens und die Vorzüge jeines Geiſtes, 
der auf ihn gefallenen Wahl einer, mit einer Koͤnigskro⸗ 
ne geſchmückten Braut würdig und ganz dazu geſchaffen 
ſey, neben dem Berufe zum Gemahl einer Regen⸗ 
tin auch das häusliche Glück derſelben zu befoͤrdern. 
Es dürfte nicht ohne Jutereſſe ſeyn, bier dabei zu 
bemerken, daß dieſer Prinz Ferdinand Auguſt Fran 
Anton, geboren am 29. Det, 1816, von mütterli 
cher Seite ein Abkoͤmmling Walenfteind oder eis 
gentlich Waldſteius, Herzogs von Friedland, iſt; 
denn die verwitwete Fürſtin Franz Joſeph Kohary 
iſt eine geborne Gräfin von Waldſtein⸗Wartenburg, 
und das Beſitzthum, welches der erwähnte Fuͤrſt 
Fronz Joſeph Kohary feiner ei zigen Tochter, der 
/ 40 0 hat, be⸗ 
fand aus der Grafſchaft Murau um 10 Moden 
theils in Ungarn, theils in Oeſterreich“ ge egenen 
Herrſchaften, \ 
be Milion Gulden Conventionsgeld ausmacht. 


—— — 


Wie bereits erwähnt, hat der Königl. bayerſche 
Hofmuſikus Boͤhm, deffen neu conſtruirte Flöte den 
Künftlern vom Fache hinlänglid bekannt iſt, mit 
dem Dr. Schafhaͤutel (der unter dem Namen Pel⸗ 
liſov mehrere Ingendſchriften herausgegeben hat) 
das Geheimniß erfunden, 


. 


ſich in die Quarantaine zu der | 


wird von geachteter Hand geſchrieben, 


deren Ertrag jährlich gegen eine hal 


felbft aus der geringſten 
Gattung Eiſenerz das beſte Eiſen und aus dieſem 


2 


. bereits bei der gegenwärtigen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung von verſchiedenen ausgezeichneten Gat⸗ 

en Eiſen Proben vorgelegt, die aus einem bayer⸗ 
sc Hürtenwerke aus mebreren Qualitäten Eiſen 
wach der neuen Verfahrungsart bereitet worden 
ſind. Dohm befindet ſich gegenwärtig in England, 
deſſen Regierung, die Vorzüglichkeit der Boͤhm'ſchen 
Eiſenſorten anerkannte und dem Erfinder bereits 
Anerdietungen für die Mittheilung feines Geheim⸗ 
niſſes gemacht hat. Man vernimmt aber, daß die 
bayerſche Regierung mit Hrn. Bohm einen Vertrag 
abgeſchloſſen babe, um des Gebeimniſſes theilboftig 
zu werden und alsdaun mach dieſem Verfahren auf 
allen K. Hütten- und Hammerwerken Eiſen und 
Stahl aufertigen zu laſſeu. 


Die Erſcheinung des Halleyſchen Ko 
Johre 1312 beſchreibt der zu jener Zeit lebende Ri⸗ 
cobald von Ferrara wie folgt: „1312 am 11. Febr., 
dem erſten Sonntage in den Faſten, erſchien ein 
ſogenaunter Komet, künftiger Uebel Vorbote. Er 
hatte einen Schweif oder ielmehr Haar an feinen 

obern Theile, und erſchlen die ganze Faſten hin⸗ 
durch, wobei das Haar taglich um etwas wuchs, 

is es eine Ruthe und länger war. In der. beili⸗ 
gen Woche aber nahm es wunderbar zu nach Art 
einer ſehr langen Flamme, ſo daß es am erſten Ta⸗ 
ge 25 Ellen, am zweiten etwa 100 Ellen, am drit⸗ 

ten aber 200 Ellen und dorbeer langen ien, Und 

nac her erſchien er nicht welter des 6, ſondern 
ſpaterhin bei Tage, lu den acht Tagen nach dem 
Mittwoch vor Oſtern, und zwar neben der Sonne, 
mit einem Schweife von einer bis zu zwei Ellen, 
und ward nicht vom Sonnenlicht verdunkelt und 
dem Auge entzogen.“ a 


Paris. In einem hieſigen Blatt lieſt man 
„Herr von Labenski, ‚Sekretär der bieſigen Ruft 
ſaen Mliſſion, geriet vor ein Paar Tagen da 
Wortwech ſel mit seinem (ftanzöſiſcen) Bedtenten, 
dem er feinem Abſchied gab. Der Bediente hielt 
ſich für beleidigt, und forderte den Herrn Legations⸗ 
Sekretär auf Piſtolen. Dieſer ſuchte gegen den 
Fordernden bei der Polizei Schutz, erhielt aber den 
guten Rath, daß er ſich immerhin ſchlagen möge, 


meten im 


denn eine poltzelliche Strafe gegen den Bedienten 


kdane nicht verhindern, daß dieſer ſpaͤter aur ers 


ditterter auf feiner Forderung beſtehen werde. — 


Herr Roſſiu wurde ebenfalls neulich von einem 
Horniſten des Orcheſters gefordert, weil er den⸗ 
ſelben auf eine etwas grobe Weiſe zurecht ſetzte, als 
er eine Stelle falſch las.“ — Wenn das ſo ER 
fo fordert in Frankreich jeder Lehrling ſeinen Mei⸗ 
ſter, der Schhler feinen Lehrer, und jegliche Ges 
ſetze werden unnütz, weil jeder ſich ſelpſt Recht 
verſchaffen kann. 
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Unter den Gebirgsbewohnern ber Malina befinde 
ſich eine Frau, welche in dem Freiheitekrieg gegen 
die Türken heldenmüthig gefochten bat, und bei dem 
letzten Aufftand wieder zur Verteidigung der Sache 
König Otto's auf dem Kampfplatze erſchlen. Alle 
Ebrenbezeugungen wies fie mit der Eiklarung zus 
rück: fie habe nur ihre Pflicht getban, Der König 
von Griechenland läßt aun in München ein koſtba⸗ 
res Armband mit feinem Bildniß in Miniatur, mit, 
Gold und Perlen geſchmückt, anfertigen, um dur 
dieſes Geſchenk die treue Kriegerin auszuzeichnen. 

Die Oper „die Judig“, welche ſeit kurzem in 
London auf dem Oruryelane Theater gegeben wird, 
findet ſo großen Beifall, daß fie der Direktion in 
18 Vorſtellungen im Ganzen einen reinen Webers 
ſchuß von 7500 Pf. St. (über 52,000 Thlr.) ges 
währt hat. 


— —äm 


: Stadt » Theater. : 
Dienſtag den 22. December. Zum Zweitenmale: 
Der Ball zu Ellerbruun, Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
urn 
ediital: Citation. f 
Die unverehelichte Charlotte Jockiſch, eine 
Tochter des verſtorbenen Regiments⸗Quartiermei⸗ 
ſters Gottlob Benjamin Jockiſch, und der 
gleichfalls verſtorbenen Marie Magdalene 
45. gebornen Roſchke, welche am Sten 
Auguſt 1828 zu Rapſen bei Groß⸗ Glogau in Mies 
der ⸗Schleſien ab intestato verſtörben iſt, bat zu 
ibren alleinigen naͤchſten Jnteſtat⸗Erben die Kinder 
ihres bereits längft verſtorbenen Bruders, des Feuer⸗ 
werkers der reitenden Artillerie, Jo baun Frie⸗ 
drich Jockiſch zu Warſchau, und zwar: 
1) aus feiner erfien Ehe mit der Marie Caroline, 
gebornen Duſe dan: a 

a) den Kö gigl. Kammergerichts⸗Regiſtrator 
Friedrich Wilhelm Jockiſch zu Berlin, 

p) die verebelichte Marie Charlotte, Lewinska, 
geborne Jockiſch, welche ſich im Jahr 1833 
oder 1834 in oder bei Krobow bei Grojec 
unweit Warſchau aufgehalten haben ſoll, 

e) die angeblich an einen, dem Namen nach 
unbekannten Gulspächter zu Kutna im Kd⸗ 

nigreich Polen, verehelichte Dorothee Fries 
derife geborne Jockiſch, 

Magdalene 


2) aus der zweiten Ehe mit der 
Jockiſch, gebornen Bantel 
d) den Joſeph Heinrich Leonhard Jockiſch, 
e) den Johann Friedrich Milbelm Jockiſch, 
welcher bei dem Ausbruch der polaiſchen 
Jaſurrektion im Jahr 1830 als Lieutenant 
im polniſchen Heere gedient haben ſoll, 


hinterlaſſen. f 5 
Da der jetzige Aufenthalts⸗Ort der unter lit. b 


* 
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Wirrbebaufe zu Lang: Gublau bei Pojanowo ‚eine 


©. e. genannten Geſchwiſter Jockiſch bis jetzt nicht 
näher hot ermittelt werden fonnen, die unter lit. a, 
und d. nambaft gemachten aber bereits über den 
Antritt der Erbſchaft der unverehelichten Charlotte 
Jockiſch fi vorſchriftsmaßig erklart haben, fo wer⸗ 
den die ihrem Aufenthalts-Dite nach unbekannten 
drei Geſch wiſter Jockiſch aufgefordert, in dem auf 
den ten Uprıl 1336 Vormittags 
um 11 Uhr 
angeſetzten Termin vor dem ernannten Deputirten, 
Herrn Ober Landesgerichts = Ufjeffor Hagens auf 
dem biefigen Schloſſe perfosli oder durch binreis 
wend informirte und bevollmächtig le hieſige Juſtiz⸗ 
Commiſſarten zu erſcheinen und die erforderlichen 
Erklärungen in Gemäßben des $. 486. Tit. 9. Th. 
I. des allgemeinen Landrechts und über die Art der 
Erbſchafte⸗Antretung ſelbſt abzugeben, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Kammer: 
erichts⸗Regiſtrator Friedriw Wübelm Jockiſch zu 
erlin, und der ausgewanderte ebemalige polniſche 
Lieutenant Joſeph Heinrich Leonhard Jockiſch, jetzt 
zu Mont de Marſan im ſuclichen Fronkteich, als 
die alleinigen rechtmäßigen Erben angenommen, 
ihnen als folcben der Nachlaß, den Umftänden 
nach, zur freien Oispoſition übergeben und die nach 
erfolgter Präflufion ſich etwa erſt meldende näbere 


oder gleich nahe Erben alle ihre Handlungen und 


Dis poſitionen anzuerkennen und zu über nebmen 
ſchuldig, von ihnen weder Recbnuogslegung, noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann 
noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn dürfte, zu 
begnügen verbunden ſeyn ſollen. 
Glogau den 23. November 1835. 
Königl. Ober⸗randesgericht von Nieder: 
Schleſten und der Lauſitz. 


Notb wendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht zu Schrimm. 


Das zu Pierzchno sub No. 18. belegene Krug⸗ 
Gruudſtöck der Andreas Soſzyn skiſchen Er⸗ 
ben, abgefbäßt auf 1575 Riblr. 17 (gr. 6 pf. zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am Zten Februar 1836 Vormittags 

um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schrimm den 4. September 1835. 

Köbnial, Yands und Stadtgericht, 
Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte Jäger Bernau, 
der früher als Jäger bei der Frau Gräfin v. Myciel⸗ 
ska zu Driebitz in Condition geſtanden, bat ſich 
dringend verdächtig gemacht, in der Nacht vom 
24. zum 15. Oktoder d. J. im Herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Polgſen, Wohlaher Kreiſes, einen ges 
waltſamen, nicht unbedeutenden, Diebftabl verübt 
zu haben. Der Genannte iſt bald nachher im 


gekebrt, bat geſtoblene Sachen, namentlich einen 
grünen Lioree-Rock mit weißen Achjelligen, ein 
Doppelg⸗ wehr nebſt Jagdtaſche bei ſich geführt und 
vorgegeben, daß er nach feinen jetzigen Aufent⸗ 
balts Orte bei Frauſtadt gebe. Aue Zuftize und 
Militair-Behoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, 
guf den ꝛc. Bernau zu invigiliren, und denſelben 
um Berketungefalle unter ſicherem Geleit gegen Ko⸗ 
ſtegerſtottung an uns zu verabfolgen, f 
Trachenberg den 1. December 1835, e 
Das Baron von Birkhahuſche Polgſener 
Gerichts ⸗ Amt. 


Signalement des Jäger Bernau. 
Familtenname, Bernau; Vorname, Wilbelm; 

Geburtsort, Engliſchleben dei Groß: Glogau; Auf⸗ 
entbaltsort, zuletzt Ortebitz; Alter, zwiſchen 26 und 
28 Jahren; Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, duns 
kel; Augen, grau; Naſe, länglich, etwas röthlich 
gefarbt; Geſichtsfarbe, gelblich; Geſtalt, mittel; 
Sprache, deutſch und etwas poluiſch, was er jedoch 
ganz verſteht. 5 

Bekleidung. Ein ganz guter dunkelgrüner 
Jager rock mit weißen Uchſellitzen, auch übrigens an⸗ 
ſtaͤndig bekleidet und verſehen mit einem guten Dop⸗ 
pelgewehr, perkuſſionirt, ait Sicherheitsdeckel, mefe 
ſingener Garnitur und ſchwarzem Abzugsbuͤgel, fo 
wie einer ledernen Jagdtaſche. 3 
ng von ı — * 
Waſſerſtraße 7 b. 18 * 5 

Fr die gegenwartige Weihnachts: Zeit habe ich 
in den Zimmern neben meiner Handlung eine Kunfte 
ausſtellung veranſtaltet. Die darin aufgeſtellten 
Gegenſtaͤnde eignen ſich vorzüglich zu Weihnachts 
Geſch uten. Es finden feſte Preiſe flott. Der 
Eintritts⸗ Preis iſt 5 Sgr., wird jedoch bei Ankauf 
eines Gegenſtandes in Anrechnung gebracht. 


Börse von Berlın. 
Preuis.Lour, 


17, Seien 
Den 17 December 1835, Fuls. |Briefe]G.ld, 


Staats - Schulische, e 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 mr 4 

Pram. Scheine d. Seehandlng _ 60} 
Kurm, Oblıg, mit lauf. Coup. „I 4 1011 401 
Neum. Inter. Scheine div . 4 — 100 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4045; 401} 
Könsgsberger dito — 4 4 „ 
Elbinger dito —— 1 4 — 1 — 
Dana. dito v. in T. —— 414 — — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 02 — 
Grossherz.Posensehe Pfandbriefe + [4 1 108 
Ostpreussische dito 4 | 1024 — 
Pommersche dito 4 | 4105| — 
Kur- und Neumürkische dito » «| 4 1003| 1004 
Schlesische dito 4 — 107 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 89 88 
Gold al marco [= n — 216 215 
Neue Dücaten . 5.0, „oe bei — 
Priedsichsd 0%. 0.5 » 20a ja 1 15,5 
Di, conto 2 ke 0 ey „ „„ 14 3 4% 


